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großen paulinischen Themen Hand des Römerbriefes angeführt: Rechtfertigung,
Erlösung, Evangelıum uUusSWwW. Diese Großthemen werden uch sehr gut untergegliedert,
wıe z. B das „Leben nach dem Evangelıum“: Grundsätzliche Lebensnormen, diıe
göttliıchen YTugenden (im allgemeınen, Glaube, Hoffnung un! Liebe), dıe sittlichen
Tugenden, christlıche Weisheitslehre, Standeslehren (für Männer, Frauen, Ehe und
Famailie), Warnungen VOT dem Bösen. Mıt den Nachrichten über die (GJGemeinden des

Paulus, über Reisen, Mıitarbeiter und Freunde  und der Zusammenfassung der
Briefe schließt dann die Synopse. Sehr wertvoll für die praktische Benützung un!
Auswertung ist. der Anhang, der anderem ınen ausführlichen Führer durch die
Synopse, eın gutes Stellen-, Personen und Sachverzeichnis enthält.

Alle, die Paulus ınteressıiert, un! w  > sollte schon dieser Feuergelst, der zugleich
ganz tiefer Theologe un! ganz praktischer Seelsorger WAÄär, nicht ıinteressj]eren, wird
dıeses uch einem noch tieferen Verständnıiıs seiner Größe führen. diese
wırd uls uch das paulinısche Denken über theologische Grundbegriffe vael mehr
eingehämmert un se1ın Mühen dıe Gewinnung der Menschen für Christus vıel
deutlicher VOT Augen geführt, als WITLr die Paulusbriefe DU  _ hintereinander lesen.
So richtet Iso ın dieser vVI1e€. wirkungsvolleren Form einer Synopse Paulus seın „Wort
Ü die Welt“. Mögen WIT alle ıhm Gehör schenken!

Linz a Dr. Siegfried stahr
Der Römerbrief. Übersetzt und erklärt ttc uß Erste Lieferung (Röm

1, bıs 6' 11). (VII un!: 320.) Regensburg 1957, Friedrich Pustet. Brosch.
13.50
Professor tto Kuß, der bekannte Miıtherausgeber des Regensburger Kommentars,

legt un ın dieser Schrift, unabhängig VO genanniten Kommentarwerk, die erste
Lieferung einer Römerbrief-Erklärung VOT. E:  ın Arbeitsziel, das herauszuarbeiten,
„Was Paulus den römiıschen Adressaten se1nes Briefes gen wollte“ hat der
Autor voll erreicht, dank selner alt- un! neutestamentlichen Bibelkenntnisse, seıner
Vertrautheit mıt der zeıtgenössiıschen Profanliteratur sow1e der jüdıschen und apo-
kryphen Literatur und seiner Aufgeschlossenheit für neutestamentliche Bibeltheologie
(vgl „Die Theologie des Neuen Testamentes”

Dieser Urtextkommentar, der sıch die neuesten Publikationen zunutze macht,
geht den Schwierigkeiten nıcht aus dem Wege (vgl die Erklärungen Röm 4, d
s {} R 1 6, 5), verlhiert ın der Verserklärung dıe großen Zusammenhänge nicht
und legt für seıne Behauptungen klare Begründungen VOT. Zur Ergänzung der Ge-
danken über den Jenseitsglauben 1m Alten Testamente se1l  s noch hingewiesen auf ıne
aufschlußreiche Abhandlung Tof. Stiegleckers über che Entwicklung des Jenseits-
vergeltungsglaubens (n dieser Zeitschrift, Jg Unter den Exkursen sın
besonders erwähnenswert: Der Glaube, Tod un Auferstehung Jesu, Sünde un! Tod,
Die Heilsgeschichte. Wir haben hier eın Werk VOr uns, das mıt wıissenschaftlicher
Genauigkeit erarbeitet wurde und das uch VvVe® Leser wıeder erarbeiıitet seın
Wer mıiıt der Bibelwissenschaft zu tun hat, freut 81C. schon heute auf dıe nächste
Lieferung und hofft, daß der vollendete Kommentar mıt Stellenverzeichnis und
Sachiındex abgeschlossen werden wird.

Stift St. Florian Dr. Johannes Zauner
Christliches Mysterium und Wort Gottes. Von Divo Barsotti. Die Überset
dem Italıenischen besorgte ilo bel. Einsiedeln — Zürich — Köln 1957,

Benziger- Verlag. Leinen efr 17.95
Von (Gottes OÖffenbarungswort den Geheimnissen der Schöpfung, der Geschichte

Israels, der Menschwerdung des Logos, der kirchlichen Gemeinschaft und des Einzel-
christen handelt uch. Da sich die Hervorhebung des VO  s ott geSpTO-
chenen Wortes besonders bemüht, ıst  - geeıgnet, die Liebe Z Hl Schrift VeOL-
stärken und die christliche Existenz 1m Lichte der Offenbarung erfassen helfen.
Als besonders ansprechende Kapitel se]ıen genannt: „Christliche Kxegese“ £.),
„Das Wort der Propheten“ (5 109 {f.), „Das innere Wort“ 283 ff.).

VWeil ber ın eıner Rezension Nur mıt ehrlicher arheit dem Autor, Verlag un
Leser gedient ıst, sel  s uch auf einıge Mängel hingewiesen. Vom exegetischen Stand-
punkt befremdet 118 die Bezıehung von Jo 1, auf den Logos. Ebenso ıst die
Gleichsetzung der Mari: Magdalena mıt Marıa, der chwester des Lazarus 293),


